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1878.

Werſeburger Kreis Vlatt.
Sonnabend den 9. März.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, betr. die Außercursſetzung verſchiedener LandesSilber und Kupfermünzen vom 22. Februar I878.

Auf Grund des Artikels 8. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (R. G. Bl. S. 233.) hat der Bundesrath die nachfolgenden Be
ſtimmungen getroffen

I. Vom 1. März 1878 gelten nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel:
1) die Einſechötelthalerſtücke deutſchen Gepräges;
2) die Einhalb, Einviertel- und Einachtelthalerſtücke landgräflich h ſſiſchen und kurheſſiſchen Gepräges;
3) die auf Grund der Zehntheilung des Groſchens geprägten Zweipfennigſtücke und die auf Grund der Zehn oder Zwölftheilung des Groſchens

geprägten Einpfennigſtücke o und z Groſchenſtücke);
4) die nach dem Markiyſtem ausgeprägten Fünf, Zwei- und Einpfennigſtücke mecklenburgiſchen Gepräges.

g Es iſt daher vom 1. März 1878 ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen.

H. 2. Die im Umlaufe befindlichen Einſechstelthalerſtücke deutſchen Gepräges werden in der Zeit vom 1. März 1878 bis 1. Juni 1878
von den durch die Landes Centralbehörden zu bezeichnenden Landeskaſſen, die im Umlaufe befindlichen unter S. 1. Ziffer 2. bis 4 aufgeführten
Münzen in der gleichen Zeit von den durch die Landes Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesſtaaten welche dieſe Münzen
geprägt haben bezw. in deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zahlungsmittel ſind, nach dem im S. 3. angegebenen Werthverhältniſſe für Rechnung
des Deutſchen Reiches ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichs oder Landesmünzen umgewechſelt.

Nach dem 1. Juni 1878 werden derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen.
S. 3. Die Einlöſung der im F. 1. bezeichneten Münzen erfolgt zu dem nachſtehend vermerkten feſten Werthverhältniſſe:

Zu 8. 1. Nr. 1: der Einſechstelthalerſtücke zu 50 Pf. Reichsmünze.
Zu S. 1. Nr. 2.: der Heſſiſchen Einhalbthalerſtücke zu 1 M. 50 Pf. Reichsmünze, Einviertelthalerſtücke zu 75 Pf. Reichsmünze, Einachtelthaler

ſtücke zu 37 Pf. Reichsmünze,
Zu
3

S. 1. Nr. 3.: der Zweipfennigſtücke zu 2 Pf. Reichsmünze, der Einpfennigſtücke zu 1 Pf. Reichsmünze.
u S. 1. Nr. 4.: der daſelbſt bezeichneten Fünf, Zwei und Einpfennigſtücke zu reſp. 5, 2, 1 Pf. Reichsmünze.

S. A. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (S. 2) findet auf durchlöcherte, und anders, als durch den gewöhnlichen
Umlauf im Gewicht verringerte ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung.

Berlin, den 22. Februar 1878.
Der Reichskanzler.

Zur Ausführung der vorſtehenden, im Reichsgeſetzblatt publicirten Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
unter den voraufgeführten bezüglichen Bedingungen die im 8. 1. Nr. 1., 2. und 3. bezeichneten Münzen in der Zeit vom 1. März bis Ende Mai
1878 innerhalb des Preußiſchen Staates bei den unten namhaft gemachten Kaſſen nach dem feſtgeſetzten Werthverhältniſſe ſowohl in Zahlung an
genommen als auch gegen Reichs, beziehungsweiſe Landesmünzen umgewechſelt werder.

a. in Berlin: bei der General Staatskaſſe, bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe, bei der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung
der directen Steuern, bei dem Haupt Steueramt für inkändiſche Gegenſtände, bei dem Haupt Steueramt für ausländiſche Gegenſtände und
bei der unter dem Vorſteher der Miniſterigl-, Militgir- und Bau-Commiſſion ſtehenden Kaſſe

b. in den Provinzen: bei den Regierungs Hauptkaſſen, bei den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, bei der Landeskaſſe in
Sigmaringen, bei den Kreiskaſſen, bei den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Hannvover, Weſt
phalen, Heſſen Naſſau und Rheinland bei den Bezirkskaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, bei den Forſtkaſſen, bei den Haupt Zoll- und
Hauptſteuerämtern ſowie bei den Neben Zoll und den Steuerämtern.

Berlin, den 25. Februar 1878.
Der Finanz- Miniſter.

Camphauſen.
Gemäß S. 63. des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875 ſind von uns behufs Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getödteten

Viehes zu Schiedsmännern für das Jahr 1878 nachfolgend verzeichnete Herren ernannt worden
Amtsvorſteher Schelling in Altranſtedt, Oberamtmann Zimmermann in Benkendorf, Amtmann Beyling in Bündorf, Ortsrichter Apitzſch in
Cursdorf, Ortsrichter Siegel in Frankleben, Amtsvorſteher Stellvertreter Kock daſelbſt, Amtmann Cred er in Großgörſchen, Jnſpector Zimmer-
mann in Kleinliebenau, Amtsoorſteher Bock in Kleinſchkorlopp, Oitsrichter Kuhnt in Körbisdorf, Bürgermeiſter Keilhauer in Lauchſtädt, Mühlen
beſitzer Uhlig in Meuſchau, Oekonom Lorenz, Oekonom Schwickert Oekonom Findeis und Jnſpeetor Pönicke hiec, Amtmann Schottelius in
Neukirchen, Gutsbeſitzer Hermann Hochheim und Sattelhofsbeſitzer Weidlich in Schafſtädt, Oekonom Niele in Starſiedel, Ortsrichter Roſenheim
in Thalſchütz, Amtmann Eſchenbach in Weßmar, Amtmann Eſchenbach in Wehlitz, Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf.

Merſeburg, den 1. März 1878.
Kreis Ausſchuß des Merſeburger Kreiſes.

von Helldorff.
Briefverkehr mit Rußland.

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regelmäßiger Beförderung die Adreſſe mit deutſcher oder lateiniſcher Schrift geſchrieben und
die Lage des Beſtimmungsorts, ſofern derſelbe weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gouvernements näher bezeichnet ſein.

Berlin VWV., den 4. März 1878.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Bekanntmachung. von der erſten Abtheilung:Bei den am 4. bis mit 7 d. M. ſtattgehabten Ergänzungs- reſp. Herr Rechtsanwalt Grube,
Erſatzwahlen ſind folgende Stadtverordnete an Stelle der ausſcheidenden Zimmermeiſter Querfurt
reſp. aus geſchiedenen Stadtverordneten neu reſp. wieder gewählt worden Kreis Auctions Commiſſar Rindfleiſch;

und zwar: von der dritten Abtheilung bis ult. 1879:bis ult. 1883 Herr General Commiſſions Secretair Mohr,von der zweiten Abtheilung bis ult. 1881:
von der dritten Abtheilung: Herr Oekonom Findeis;

Herr Regierungs Secretair Habecker, von der zweiten Abtheilung bis ult. 1879:
Zimmermeiſter Kops, Herr Fabrikant Giſeke;Profeſſor Dr. Witte; von der erſten Abtheilung bis ult. I881:Herr Rentier Lorenz.
von der zweiten Abtheilung: Unter Bezugnahme auf den 8. 27. der Städteordnung wird dies

Herr Kaufmann Angerman, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Fabrikant B. A. Blankenburg, Merſeburg, den 8. März 1878.

Mayer; Der Magiſtrat.
h eaerr reren
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Bekanntmachung.
Es iſt neuerdings im hieſigen Polizeibezirke öfters ohne polizeiliche

Genehmigung, bezüglich, ohne die Ertheilung derſelben abzuwarken,
oder auch mit eigenmächtiger Abweichung von der genehmigten Bau-
zeichnung gebaut worden.

Unter Bezugnahme auf die Beſtimmung des 8. 367. ad I. Reichs
ſtrafgeſetzbuchs, wonach

„mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft wird: wer
als Bauherr, Baumeiſter oder Bauhandwerker einen Bau oder eine
Ausbeſſerung, wozu die polizeiliche Genehmigung erforderlich iſt, ohne
dieſe Genehmigung oder mit eigenmächtiger Abwei-
chung von dem durch die Behörde genehmigten Bau-
plane ausführt oder ausführen läßt,“

werden daher die S8. 1., 2. und 68. der hieſigen Baupolizeiordnung vom
21. April 1863, wonach außer der Strafe der Bauherr auch zu gewär-
tigen hat, daß im Wege der Execution auf ſeine Koſten das den be
ſtehenden Vorſchriften zuwider Ausgeführte abgeändert oder beſeitigt wird,
mit dem Bemerken hiermit in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhand-
lungen ohne Nachſicht Beſtrafung nach ſich ziehen werde.

Merſeburg, den 7. März 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

Wittwe Adler, Louiſe geb. Thon zu Merſeburg gehöriges, im daſigen
Hypothekenbuche Band IX. Nr. 423. eingetragene Grundſtück, nämlich:

a, ein Wohnhaus mit Seitenflügel und Hof, jährlicher Nutzungswerth
240,00 Mark,

b. ein Stallgebäude jährlicher Nutzungswerth 1200 Mark,
c. ein Hintergebäude, jährlicher Nutzungswerth 45 o Mark,

am 3. Mai 1878, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 6. Mai 1878, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungs Termine anzumelden.

Merſeburg, den 9. Februar 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.

Concurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 5. Februar 183738, Vormittags 14 Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft „Gebrüder

Hoffmann zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Januar 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath Otto
Peckolt zu Merſeburg beſtellt.

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden aufgefordert, in dem auf
den 18. Jebruar d. J., Pormittags 141 Ahr.

im Kreisgerichtsgebaude, Zimmer Nr. 8., vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab,ugeben, ob ein einſtweiliger
Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſelben zu be-
rufen ſeien.

Allen welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 9. März
1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit
denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche als
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zum 16. März d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals, auf

den 25. März d. J., Pormittags 10 Ahr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem obengenannten Com-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen
die Rechtsanwälte Grube Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in
Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen.
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ConcursEröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 5. Februar 4373, Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Brauereibeſitzers Karl Heinrich

Hoffmann zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Januar 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath Otto
Peckolt zu Merſeburg beſtellt.
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Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den 18. Februar d. J., Pormittags 11 Ahr,

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem Commiſſar Herrn Kreis
Richter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger
Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſelben zu be
rufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 9.
März 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwailter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Concursmoſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge-
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als
Concursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zum 16. Marz d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals, auf

den 25. März d. J., Pormittags 10 Ahr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem obengenannten Com-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufugen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu B. vollmächtigten vorgeſchlagen
die Rechts Anwälte Grube, Vitz, Wöfſfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth
in Wehlitz bei Schkeuditz und Rechts Anwalt Sickel in Lutzen.

Concurs- Eröffnung.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 5. Februar 1878, Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Brauereibeſitzers Heinrich Carl

Hoffmann zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Januar 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweili en Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath Otto
Peckolt hierſelbſt beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den 13. Februar d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob ein einſtweiliger
Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſelben zu be
rufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahiſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen
o er zu zohlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 9.
März 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte,
eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem veſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedag ten Tage nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche als
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zum 16. März 1878 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definiriven Verwaltungsperſonals auf

den 25. März d. J. Pormittags 40 Ahr,
im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 8., vor dem obengenannten Com
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die
Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in
Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen oder zwei Herren
vom 1. April ab zu vermiethen wo? ſagt die Expedition d. Bl.
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Freiwilliger Verkauf.
Die zum Nachlaſſe der verſtöchenen Wittwe Becker, Wilhelmine

geb. Schröder von Lützen gehörigen Grundſtücke, als
1) das im Grundbuche von Lützen Band III. Blatt 124. eingetragene Wohn

haus Nr. 130. in der Hintergaſſe hierſelbſt mit Hof, Ställen und 4 Ar
Garten ſowie dem Planſtücke Nr. 434. von 13,50 Ar Acker in
Lützener Flur und einem Straßenſtückchen, Nutzungswerth 126 M.
und Reinertrag 3,81 Mark,

2) das im Grundbuche von Meuchen Band III. Artikel 60. einge-
tragene Planſtück Nr, 149. von l Hektar 36,60 Ar Acker in Meu-
chener Flur, Reinertrag 72,63 Mark,

ſollen
am 9. April 1373, Vormittags 141 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1., meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die

Verkaufsbedingungen, ſowie die Taxe der Grundſtücke und die Auszüge
aus den Steuerbüchern im Termine bekannt gemacht reſp. vorgelegt wer
den ſollen aber auch ſchon vorher in unſerem Büreau eingeſeben werden
können.

Lützen den 19. Februar 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

Das vor dem Forſthauſe Faſanerie gelegene ſogenannte Moosdorfer
Wehrigt von 5,106 ha, eingetheilt in neun theils Acker, theils Wieſe
enthaltende Parzellen ſowie die an der Probſtei gelegene, 0,026 ha große
Wieſe ſollen

Montag den 18. März, Pormittags 10 Ahr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg anderweit auf 6 Jahre an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Der Förſter Trübe auf der Faſanerie wird Pachtluſtigen auf Ver-
langen vor dem Termine über die Lage und Größe der Parzellen Aus
kunft ertheilen.

Schkeuditz, den 6. März 1878.
Königliche Oberförſterei.

Neuban des Dom-Gymnaſiums.
Die Lieferung von 132 Mille ausgeſuchter hartgebrannter

Mauerſteine ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 13. d. M., Mittags 11 Uhr, an das
Büreau des Unterzeichneten einzureichen. Die Bedingungen liegen daſelbſt
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 8. März 1878.
Der Bauinſpector Danner.

Den 18. März e. kommen in Kleinſchkorlopp 50 Schock 1- und
2 ſömmeriger Karpfenſatz vorzüglicher Qualität zum Verkauf.

Beſtellungen ſind erwünſcht. Die Ortsbehörde daſelbſt.
Mobiliar -Auction in Merſeburg.

Sonnabend den 16. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen
im hieſigen Rathskellerſagle 1 gutes Mahag. Sopha, div. Tiſche, Stühle,
Kommoden Schränke, Bettſtellen, Federbetten ein vollſtändiges Tiſchler
handwerkszeug, 1 Parthie Cigarren und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 8. März 1878.
A. Rindfleiſch, KreieAuctions-Commiſſar.
agdverpachtung.Die Jagdnutzung W Möritzſch (in derſelben Flur) ſoll den

13. März d. J., Nachmittags 1 Ahr, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, auf die 6 hintereinander folgenden Jahre,
in der Schenkwirthſchaft zu Möritzſch öffentlich und meiſtbietend verpachtet
werden.

Möritzſch, den 2. März 1878. Der Ortsvorſtand.
Scheunen- Verpachtung reſp. Verkauf.

Eine Scheune mit Schuppen, in den Leunger Scheunen gelegen,
iſt vom 1. April e. ab zu verpachten event. zu verkaufen. Näheres beim
Auct. Comm. Rindfleiſch hier.

Holz Verkauf.
An der Mühle zu Poſerna liegen 30 Stück geſunde rüſterne Klötze,

paſſend für Mühlenbauer, Zimmermeiſter, Tiſchler und Stellmacher, zum
freien Verkauf. Stärke am Stammort 1 Fuß und bis zu 28 Fuß
Länge. Schumann Mühlenbeſitzer.

Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Neumarkt Nr. 51.
in Läuferſchwein, von zweien die Wahl auf Wunſch auch beide,

ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. 6.
Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Meuſchauer

Str. 2.
Mähmascheknen ſind billig zu verkaufen Gott-

hardtsſtraße 15.
Eine Ulmer Dogge, ſilbergrau mit ſchwarzen Flecken,S 6 Monate alt, iſt zu verkaufen Karlſtraße 3

H. Bauer.
Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen

e Saalſtraße Nr. 4.Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Meuſchauer Straße Nr. J.
Eine Wohnung für 36 Thlr. iſt zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Brühl 6.
Eine gut möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt an ein oder zwei

Herren zu vermiethen und zu beziehen Unteraltenburg 51 2 Treppen.
2 Familien Logis ſind ſofort zu vermiethen und 1. April e. zu be

ziehen Hälterſtraße 22
z Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen Johannisſtraße Nr. 2.,

reppe.

Zwei Schlafſtellen ſind offen Wagnerſtraße Nr. 3.

Flaschenbier-Depot
von

h CF. SeBerliner Tivoli 29 Fl. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausMerseburger Biütterbier 22 3 geliefert.
Weizenlager- Biäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

HRypotheken-Actien- Bank
(conceſſtonirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 18. Mai 1864).

Am 1. April 1873 fällige Coupons unserer
5 Pfandbriefewerden vom 15. März a. c. ab an unserer Rasse und an den

bekannten Orten eingelöst.
Ebenso findet die Ausreichung der neuen Couponsbogen zu

unseren Pfandbriefen Serie I. und II. sowie der Dividenden-
scheine zu unseren Actien und der Umtausch der früheren Inte-
rimsscheine statt.

Berlin, im Pebruar 18738.
Die IHaupt- Direction.

Spielbagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich schon von heute ab kostenfrei.

Merseburg, im Februar 1873.
Friedrich Schultze.„J;ò

Zur Annahme von Strohhüten
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren empfiehlt ſich

A. honnerhacokfe.
Weſtph. Schmiedekohlen

empfiehlt ab Lager billigſt O. F. Meister.
Zur Pauſaſſon

empfehle

Portland Cement,
Prima Qualität,

in S& Tonnen billigſt.
A. Künhne.

Erilien, Klemmer, Barometer,
Thermometer, Reisszeuge in großer

Oehler, Optikus, Burgſtr.

reisermäßzigung.
Auswahl bei

Große
Roßmarkt RoßmarftNr. 10. s Bacrr. Nr. 10.

empfiehlt ſein Lager der beſten

Nähmaschinen
unter jeder Garantie zu folgenden Preiſen:

Wheeler S Wilſon 72 bis 90 Mark,
Singer, deutſch 84 100Singer, Original 105 115Howe deutſch 105 114Cirecular Elaſtie für Schuhmacher 120 150
Schneidermaſchinen 100 225
Handnähmaſchinen 21 57Unterricht im Nähen gratis. Die überall als vorzüglich anerkannten

Singer- Original Rähmaſchinen werden ohne jede Preiserhöhung mit
20 Mark Anzahlung und 1 Mark 50 Pf. wöchentliche Abzahlung ab
gegeben.

S Gicht und
Khenmatismus,

eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer
ſchmerzhaften Leiden wird gegen Einſendung von 30 Pfg. in Briefmarken
franco verſandt von Richter s Verlags- Anſtalt in Leipzig. Die
beigedruckten Atteſte beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge der
darin empfohlenen Kur.

Fian r Strohhut w äsche
und Moderniſirung nach neueſten Formen; es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht gern bereit und empfiehlt ſich

Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.
Roßmarkt Nr. 5.



e Segueheleeh- Thüringheehe chen Cevellschalt fur Pranmkoen ſerwerchusg in n ne t a.

Bilanz für das zweiundzwanzigste Geschäftsjahr 1377.

t v v WÖü WActiva. Passiva.An Gruben- Conto II. 1708894, 25 Per Actien- Capital Conto
ab Abschreibung 206094, 251502800 a) begebene Stamm -Actien M. 2700000Grubenbau-Conto N. 679525, 12 b) begebene Prioritsts- Stamm Aetien 1110000 3810000
ab Abschreibung 115365, 12564160 Prioritäts-Obligationen-Capital- Conto 600000
Grundstücks Conto 299143 98 ab r Stück H. J 974Gebäude- u. Bau-Conto i. 1057815, 77 eingelöste 150 Stüc 90000 197400 402600
ab Abschreibung 146005, 77 911810 Prioritäts- Obligationen- Zinsen Conto

VUtensilien- u Maschinen- F Noch nicht vorgekommene 127 Stück Cou-
z Conto M. 897166, 66 Zur Ein 671 Sike Conpon 2286Abschreib a 3656, 66 510 ur Einlösung von ct Lage Co an r 753510 per l. Januar 1878 à H. 18. 12078 14364
h

Sämmtliche Bestände an Naterialien, c engKohle u. Presssteinen, Theer, Armaturen, 57 nicht vorgekommene Dividenden-
halb fertigen u. fertigen Fabrikaten. 418055 05 cheine: 4t Elfffecten- Conto für den Unterstützungsfonds 20631 1. als verloren rechtzeitig angemeldet mm

Depot-Conto deshalb pro 1878 zahlbar 1 Prior. Stamm.Cautionen der Vorstands- mitgneger Aet. Coupon pro 18272.. 60d Bea 72000 2. pro 1873 Prioritäts Stamm 60un eamten 27Actien-Debitoren-Conto 3. pro 1874 Prioritäts- Stamm en 420Rücekständige Einzablungen von 80 4. pro 1876 Prioritäts- Stamm 3210 3750
auf 2 Stück Prioritäts Stamm -Actien Creditoren-Conto.
II Dmission 960 Cautions- Conto 6900Debitoren- Conto e Oreditors in laufender Rechnung 120088 38 135988 38
Debitores auf den auswärtigen CUreditors für Rohlenkaufgelder

h Werken 100380, 47 suecessive bis 1896 zu zahlen 275790 15Debitores in laufender Passiv-IIypotheken-ContoRechnung. 310201, 49 Hypothekarische Forderung an uns 240000
410581, 96 „„Depositen-Creditoren-Contoab Abschreibung auf dem Bestellte Ca tionen 72900Conceurs- Conto 3017, 81 407564 151 Beservetond s aAssecuranz- Conto nene 55 Extra -Reserve. Conto e ar e 2665 zWorausbezahlte Prämien 12655931 Unterstützungsfonds. Conto S eine

5 n e r 400 r e on r 5363 23t S be r 209Zinn Conto s on Saldo- Gewinn pro 1877 152457 88 157826 11
Im Voraus verausgabte Zinsen beim 157826 11Ankauf von Efffecten für den Unter- davon ab zum Reservefonds von
stützungsfonds 182 N. 152 457 88 5 M. 7.622, 89Wegehbau- Conto 87277 73 für das Extra-Reserve-Conto
VWechbsel-Conto M. 5.000, 12622 89Wechsel im Portefeuille nach Abzug l n 14520322des Bankdiscontos 258187 56 Welche sich folge àndermaassen vertheilen: zCassa-Conto Tantieme für den Verwaltungsrath vonBaarbestand in sämmtlichen Cassen 804231 M 139334, 99 5 M. 6.991, 75Dividende 3 den Stammactien 55 81.000, S

Dividende auf M. 1 110 000,

ab 99 1.200,für 2 Stück nicht
voll gezahlte

also auf M. 1.108. 800 Priori-
täts-Stamm-Actien 5 55 440,Uebertrag auf 1878 1.771. 47

M. 145 203, 22

i W Tan WDebet Gewinn- und Verlust- Conto pro 1877. Credit
n Tor derte Conto Mr. 436. Gerstewitz Verlust BI. 3529 631 F'er Gewinn an folgenden Etablissements:

Betriebs Conto Pressmaschine v. d. Heydt do. 929 43 Betrichs-Conto Fabrik Gerstewitz BI. 340. 260, 86
Förderungs- Conto Taucha do. 31874 ab zum Wegebau 10.000, 33026086

l Förderungs- Conto Aupitz do 56- 18 24 Betrichs-Conto Schweelerei JEörlereago: onto Webau do. Gerstewitz v M. 232. 147, 93
neunte 55 6 ab zum Wegebau v 10. 000, 222147 935 Goe neral-Unkosten- Conto 58759 04 Förderungs- Conto Nr. 354. Gerstewite c 4360025

5 Provisions- Conto 71571 Farmerei- Conto Nr. 436. Gerstewitz 71674n Debitoren- Conto e rie. C 22Tbsehrei Fuß Forde le Betrichs- Conto Schweelerei Anpit- 3122238Tenceme Can auf dubiöse Forderungen n Betriebs- Conto Seb weelerei Taucha 1381841 24c Threhrei 9246 Förderungs-Conto Kötzsehau 5 5741050wen en h u Betriebs- Conto Pressmaschiue Kötzschau v 1272 79Gru rn Conto I. 205.094, 25 Glaubersalzfabrikations- Conto Kötzschau 1070 45
c Grubenban- Conto 115. 365., 12 2h 4 Förderungs- Conto v. d. Heydt 2753666h Gebäude- und Bau-Conto 146.005, 77 7 Agio- Contoe Utensilien und aschinen- 4 pn Conto nu r 99 e 2 143 656, 66 6111280 Stamm-Actien-Dividenden- Conto pro 1872
h galdo Gewinn 152457 881 Nicht zur Einlösung gelangende Dividende 9 660
m a M. h M. 907755Halle a/S. den 31. December 1877.

n Der Verwaltungsrath. Die Direction.
von Voss. Kuhlow. Reiz.lung Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend

gefunden.
Die Reviſions- Commijſion

W. Ulrich. Otto. Ferd. Jugler.



DieBochdinäerei, So Galanteriewaaren Fabrik
von

Geuistav Lots, Burgſtraße Nr. 4.,hält reichhaltiges Lager und empfiehlt alle Sorten Conto und Wirthschafts Bücher mit und ohne Linialig.

Aller Arten Bücher Einbände widen gut und dauerhaft aogefertigt.
Adress VisitenKarten, e Rechnungen, Wechsel, Speise- G Spiel-Karten,Quittungen, Waaren-Etiquettes ete.

Alle Sorten Gesang- G Schulbücher ſind ſtets vorräthig.
Jehölzgärknerei zu Aichteriß bei Weißenfels.

Aus meinen ſehr bedeutenden Vorräthen empfehle ich Obſtbäume, Franz und Beerenobſt, Alleebäume, Zierbäume (Kugelakazien, buntblättrige,
Pyramideg, Trauerbäume u. ſ. w.), Zierſträuche, ſtark und in reichhaltigem S Sortiment, Coniferen, hochſtämmige Roſen mit ſtarken Kronen, wurzel-
echte Roſen, Schlinggewächſe, Heckenpflanzen und Stauden zur geneigten Abnahme wobei ich bemerke daß ich namentlich bei größeren Parthien

ſehr billige Preiſe ſtelle

G. 4063. Ernst Schmalfuss.Unentbehrlich bei Halsleiden, wie für Alle, die ihr Sprachorgan anſtrengen!

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.
Altenroda bei Bibra, Pr. Sachſen 6. September 1877.Schon einige Male bat mir Jhr Fenchelhonigexfract“) von einer ſchweren Halsentzündung geholfen und kann ich für Jhr Fabrikat

mich Jbnen nicht dankbar genug ausſprechen. Da ich nun aber faſt immerwährend, wenn auch nicht immer gefährlich, am Halſe leide
und Jhr Fabrikat für vorzüglich erachte, ſolche Uebel fern zu halten, ſo erſuche ich Sie, mir 5 ganze Flaſchen per Poſtnachnahme zu

überſenden u. ſ. w Karl Kirſten, Lehrer.Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firm i von „„L. W. Egers in Breslau

und allein zu baben in ra bei in a S in Mücheln bei Moritz Katbe
Rnaul h ESohn,

Hut und e eeeie.
S. Entenplan S.,

gegründet 1845.
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von allen Neuheiten der Frühj jahrs nnd Souner- Saiſon in

allen Sorten Herren-, Knaben und Kinderhüten, als: Seidenhüte (Eylitdey), in Filz, Stoff, Alpacca,

Leinwand, die ſo beliebten Wiener Loden- und Strohhüte, von den feinſten bis zu den ordinärſten, ſowie
eine ausgezeichnete Collection in Herren-, Knaben- und Kindermützen zu auffallend billigen Preiſen. Auch
werden alle Beamten-, Militair- und Kutſchermützen genau nach Angabe angefertigt.

Für Confirmanden,
bringen wir eine ſehr ſchöne moderne Waare in Filzhüten, Mützen, Vorhemdchen, Shlipſen, Hoſen-
trägern und Handſchuhen bei billiger Preisſtellung in empfehlende Erinnerung.

Ferner werden alle Reparaturen, als: Waſchen, Färben und Moderniſiren an Seiden, Filz, Stoff und
Strohhüten beſtens ausgeführt.

Neeller Ausverkauf
von Herren c Damen-arderohen u. w. für Frühjahrs- c Sommer -Saiſon.

e Jm Anſchluß an meine Annonce vom Winter, den Ausverkauf von Frühjahrs-e u. Sommer-Garderoben, bringe ich hiermit in Erinnerung mit dem ergebenſten Be-
c merken, daß derſelbe am 1. März e. begonnen hat, woranf zu achten bitte

Philipp Gaab an der Stebtthe
e h Sammtltche enheiten ſur die Frühjahrſaiſon inKleiderſtoſſen, Puckskins, Amhängen, iegenmänein Fan-

laſie- Artikeln

Ciürca 109 Stück
gute ſolide Waare und moderne Muſter, werden zum Preiſe von

6G5 I. pr. Mieete
verkauft.

Merſeburg. S O. A. Steckner.

ſind eingetroffen.

C Pür Confirmanden
empfehle ich mein reich aſſortirtes

Zum Einſe etzen
eins tl. Zähne mit Gold, Platina, Celluloid od. Kaut-in nur guter Zchuh 9 Stieſelmgaren-Sager ſchuck, 4 n n der Zähne mit 4 n oder

Mi t eelz?Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. Vinial Plombe empfiehlt ſich Roßmarkt Nr. 12. 2. Etage.

NB. Gummischuheéèéè, beſte Qualität, billigſt.Gummischuhe werden gut reparirt b. O. Sprechſtunden von 9 1 und 2 6 Uhr.
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DOelgrube! Oelgrube!Echt böhmiſche Bettfedern und Daunen
nur reiner guter Waare billigt. Jnlette um ſofortigen

Füllen und vom Stück, die ſo beliebten billigen Betten
(Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen) von 36 42 Mark
an, hält ſtets auf Lager und emfipehlt

die Betten und Bettfedern- Handlung von
P. Levi, Oelgrube.

Prämiirt Hannover 1877.
Kaſſel 1877

Liebig's Backmehl
giebt mit Milch, worin eiwas Salz gelöſt iſt, das beſte, weißeſte
und leichtverdaulichſte Brod oder Brödchen und kann für Kranke zum
Frühſtück nicht genug empfohlen werden.

Depotinbhaber ſind die Herren C. L. Zimmermann, Franz
Sack, Guſtav Elbe in Merſeburg.

J. Kl 158. Votterie kauft jedenPreufß. Looſe Poſten und zahlt pro 30 Mk.,
pro ganzes (eine Nummer) 132 Mk S. Labander, Berlin, neue
Wilhelmſtr. 2. Sendungen erbitte ohne weitere Anfragen nur per
Poſtwandat.

Aus Voller Ueberzeugung
kann jedem Kranken die tauſendſach vewährte Dr.
Airy's Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wiſſen will, erhält auf Franko Verlangen
von Richter's Verlags- Anſtalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten verſehenen,, Aus
zug“ aus dem illuſtrirten Buche: „Dr. Airy's Natur
heilmethode“ (100. Aufl., Jubel-Ausgabe) gratis

und franco zugeſandt. t

vorräthig.

inalwerk:

heil

Natur

z

in allen

g

Nach Vorschriſt des Universitäts- Professors Dr. Harless,
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerck'sehe Brustbonbons
seit 40 Jahren bewährt vorräthig in versiegelten Packeten
à 30 Pf. in Merseburg beim Apotheker W. Curtze und
Conditor C. F. Sperl; in Lützen bei A. Saclt. d

Matehrennereö.
Von Montag ab wieder friſch gebrannten Kalk Leunger Str. auf

dem Scheitplatze.

Anz.Eine Partie Lama-Umſchlagetücher f. Confirmandinnen,
à 1 bis 2 Thlr., desgl. Vorhemden Shlipſe, ſeidene Shäwlchen u.
dergl. m. ſind (am liebſten g'eich im Ganzen) billigſt zu verkaufen.
Näheres Unteraltenburg 59., 1 Treppe.

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

Kali -Düngemittel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der land
wirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special-Preis-Courant ſowie Broſchüren über Anwendung

gratis und franco. hVereinigte chem. Fabriken
in Leopoldshall-Stass furt.

besthewährtes, sofort wirkendes voll-
kommen unschädliches Mittel. Begat-Gegen Husten

Mucherers d chtet von Dr. Rudolf von
Gunie8 'agner, Kgl. Hofrath u. o. ö.u I erofessor a. d Vniversität Würzburg

Zan haben in den beiden Apotheken hier.
an r Locken und Chignons jeder Art werden von wirrenO E. Haaren angefertigt, auch reparirt im Haarflecht

geſchäft Gotthardtsſtraße sdem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hHites ugennheil-

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (3 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrh ardt
in Großbreitenbach in Thüringen und Hrn. G. Lots in Merſeburg.

woe ar WoA Sunrexjeg euporzuus erp

Ortsverein der Pauhandwerker.
Die am 2. d. M. vertagte GeneralVerſammlung findet nächſten

Sonnabend den 9. d. M., Abends 8 Uhr, in Mehlers Reſtauration ſtatt
und werden die Mitglieder gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Ausſchuß.

Anugenleiden!

u
t h h a

e e c he„— De

c

e
e

Dr. Pattison's

Güte w atte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu I Mark und halben zu 60 Pfennig bei Herrn
Guſtav Lots in Meer burg zu haben.

-GlöcDas berühmte ingelhardt ner ſche

Pflaſter a BiNGELHABD) nut
auf den Schachteln

iſt à 25 und 50 Pf. in den bekannten Apotheken
zu haben.

Obige Schutzmanke ſchützt vor jeder Nachahmung.

Die Auszahlung der Dividende und gekündigten Geſchäftsantheile er
folgt am 11., 12., 14. und 15. d. M. in den Vormittagsſtunden von

9 bis 12 Uhr. Der Vorſtand.Stoſze cher Stenographen-Verein.
Der bereits angekündigte öffentliche Lehr-Curſus in der Stolze'ſchen

Stenographie beginnt Montag den II. d. M., Abds. S Uhr,
im Geſellſchaftszimmer des Reſtaurant zur Börſe.“

TIVOLI.Sonntag den 10 d M. großes Concert der berühmten Tyroler
National- Concert Sänger- Geſellſchaft Hans Lechner
aus dem Jnnthal.

Entrée 50 Pf. Anfang 71, Uhr.
Jm Vorverkauf bei Herrn Wieſe 3 Billets 1 Mark.

Wiüvoli.
Montag den 71. und Dienstag den 12. März

Concertder Norddeutichen Quartett- und Concertſänger
Herren Buchmann, Hoffmann, Lindemann, Kratz u. Krumpe,

ſowie des Character Komikers und Jmproviſafors Herrn Wilsky.
Anfang 8 Ahr. Entrée 50 Pf.

L G finden nur dieſe beiden Concerte ſtatt. S

Sonntag u. Montag
9 unwiderruflich die letzten
grohen Prillank- und
Abſchieds Vorſtellungen

inm Salon Böning.In dieſen Vorſtellungen wird

Die Enthauptung einer lebenden Perſon
auf das Täuſchendſte (auf freier Bühne) ausgeführt, wie es bis jetzt noch
kein Künſtler gezeigt hat, nicht wie bisher auf einem Tiſch, ſondern, wie
obenſtehendes Bild zeigt

x frei auf einem Stuhl.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anfang S Uhr.Alles Nähere bekannt.

Um zahlreichen Beſuch bittet
E. Böninmg Profeſſor aus Dresden.

Restaurant zum Augarten.
Mit dem 1. d. M. habe ich die Reſtauration zum Augarten über

nommen und erlaube mir einem hochgeehrten Publikum meine Lokalitäten
angelegentlichſt zu empfehlen. Mit der Verſicherung coulanteſter Bedie
nung zeichnet hochachtungsvoll

F. Jlſemann.
Lehmanns Restauration.

Heute Sonnabend Abendunterhaltung. Guſtav Lehmann.
II

Sonntag den 10. März Extra- Concert (Streichmufik), gegeben
vom hieſigen Trompeter Corps. Anfang Abends 73 Uhr. Nach dem
Concert ein ſolennes Tänzchen. C. Schütz Stabstrompeter.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Sonntag den 10. März 1878

Extra Conceert,
gegeben von der Stadtcapelle.

Anfang 72, Uhr. J. Krumbholz, Stadimuſikdirector.

Der Vorſtand.

Conſum- Verein zu Merſeburg, e.

C
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Restaurant zur Börrse.
Thüringer wandernde

Kunſtglasbläſerei Glasſpinnerei,
wo augenblicklich vor freien Augen des hochgeehrten
Publikums alle erdenklichen Kunſtgegenſtände aus Glas

angefertigt werden,
als: Thiere, Blumen, Curioſitäten, Nutz-, Luxus- und
Witzartikel, Brillantſtauv u. ſontige verſchiedene Gegen
ſtände auch wird in einer Minute 36000 Meter Glas

wie das feine Haar oder Seide geſponnen,
welches ebenfalls zu Hunderten von Kunſtiachen verarbeitet wird was den
menſchlichen Geiſt ins größte Erſtaunen ſetzt. Dieſe Production als inter
eſſanteſte aller Sehenswurdigkeiten, welcher die erſten Nobilitäten und Männer
der Wiſſenſchaft Gelehrte und Profeſſoren der Kunſt und Jnduſtrie die
vollſte Anerkennung zollten von höchſten Herrſchaften und Perſönlichkeiten
aller Länder, ja ſogar von mehreren Potentaten Fürſten und Monarchen
beſucht, den größten Beifall zollten, wird hier, wie an allen Orten, Ehre
und Lob ernten, denn nur was das Auge ſieht, glaubt das Herz.

NB. Alle vorhandenen und vor den Augen auf Wunſch angefertigten
Kunſtgegenſtände find ſofort verkäuflich. Auch werden allerlei Kleinode,
Pretioſen, Andenken u. andere Gegenſtände in verſchloſſene Glasbehälter geblaſen.

Directoren, Jnſpectoren und Lehrer von Lehranſtalten, Jnſtituten und
Schulen erhalten nach vorheriger Vereinbarung ermäßigte Preiſe.

Entrée à Perſon: erſter Platz 50 Pf, zweiter Platz 25 Pf.
Kinder: erſter Platz 30 Pf zweiter Platz 15 Pf.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll
Otto Müller.

Geöffnet von Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr.
Hauptvorſtellung von Sebis I Uhr.

Paronnovskys Reſtauralion.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab Salz,knochen mit Meerrettig und

Klößen und Salzbraten; hierzu ladet freundlichſt ein d. O.
Ein Bäckerlehrling wind unter günſtigen Zedingungen geſucht; zu

erfragen beim Herrn Klempnermeiſter Wächter

Ein tüchtiger Viehwirth,
Schweizer, verheirathet, mit beſten Zeugniſſen ſucht ſofort unter beſchei
denen Anſprüchen zur vieh wirthſchaftlichen Pflege Stellung. Offertey
unter A. B. 1000. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Jn meinem Putzgeschäft können noch einige junge Mädchen

als Lernende eintreten. Marie Müller,kl Ritterſtraße 15.
Verloren!

Am Sonnabend ſind vom Domplatze bis zum Seitenbeutel ein oder
mehrere Schriftſtücke verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,

dieſelben Seitenbeutel 1. abzugeben.

Verloren
wurde ein goldenes Kreuz mit ſchwarzem Sammetband; gegen Belohnung

abzugeben bei M. Rudolph Bahnhof.
Jch warne Jedermann, meinem Sohn Otto Schlüter auf meinen

Namen etwas zu borgen, da ich keine Zahlung leiſte.
Karl Schlüter.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE herLondon
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe wiederſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Roſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen-
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Ünverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Eeburt an,
elbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene

ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Mebdicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per

ſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt.
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten.

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revalescière hat meine
18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven verbunden mit allgemeiner Schwäche
und nächtlichem Schweiß, gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des IIles.
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſtliche

Revaleseière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die mich
während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend, er
freue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig

Die Revaleseiere iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei, Erwachſenen
und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd 3 Mk. 50 Pf. 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revaleseieère Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revaleseière Biscuiten i Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28.--29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen Specerei und Delicateſſen
dlern im ganzen Lande.

Depots: Leipzig: Theodor Pfitzmann, Hoflieferant, Engel, Linden,
Johannis und Marien Apotheke-

h a e W e n38 24 v u. an a e u m u

Sämmtliche Droguen,
Lacke, Firnisse Farbewaaren empfiehlt in
beſten Qualitäten A. Müähne.

Die Wormser Brauer- Akademie
in den letzten 5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern
besucht, beginnt das Sommersemester am 1. Mai. Nähere
Auskunft ertheilt gerne

die Direction
Dr. Schneider.

Uerein zur Förderung kirchlichen Lebens in
der Hemeinde St. Maximi.

Dienstag d. 12. März Abends 8 Ahr im Saale des HerzogChriſtian.
Tagesordnung:

1) Stand der Ziehkinderangelegenheit.
2) Gefängnißangelegenheit.
3) Chronik.
4) Fragekoſten.

5) Privatangelegenheit des Vereins. Der Vorſtand.
WBib eln für 15, bis 255 Mk. neue Teſtamente für 30

und 70 Pf. ſind ſtets vorräthig im Depot der Merſe-
burger Bibelgeſellſchaft, Brauhausſtr. Nr. 1. bei Diaconus Martius.

Der Vorſtand d. M. B. G.
Am Sonntage Jnvocavit (10. März 1878) predigen

Vormittags: Nachmittags:Herr Diac. Martius.Domkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner.Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Hertting a. Halle.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Früh 29 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.

Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Gegen Huſten, Hals- oder Bruſt Uebel
iſt der allein echte rheiniſche TraubenBruſthonig ſowohl direct aus der
Flaſche als auch in heißer Milch, Thee u. ſ. w. genommen, unüber-

trefflich vorzüglichſter Wirkung. Koſten beim Gebrauch
ca. 20 Pfg. täglich. Originalflaſchen à 1, 1 und 3 Mk.
allein echt mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich an
erkannten Erfinders in Merſeburg bei Herrn Heinr.
Schultze jum., Entenplan.

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

Nechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Februar 1878.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 1878
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe
Vorſchuß Zinſen
Verxinscapital von Mitgliedern

23160
121949

3986

e

Aufgenommene Darleh ne 39618Reſervefonds

Bank Conto 15000Incaſſo- Conto

Giro Conto Berlin. 3951Conto für Berſchie denen 8940
BSumma 216606 30

Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe n
Zurückgezahlte Darlehn e. 35756 38
Gezahlte Zinſen 1 39Zurückgezahltes Vereinscapita l. 2885 546
Berwaltungs koſten 954 25Reſervefonds

Bank- Conto 20000Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin. 4149 75Conto für Ber ſchiedene 11217 68

Summa 193566 1
Mithin Beſtand 23040 26

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Bei der am Donnerstag den 7. d. M. ſtattgehabten derI. Abtheilung erhielten die Herren ges wut du

Rechtsanwalt Grube 37,
Kreis Auctions- Commiſſar Rindfleiſch 37,
Zimmermeiſter Querfurth 28 und
Landesrath Breslau 9

von 37 abgegebenen Stimmen. Die drei erſtgenannten Herren ſind ſo
mit auf die Zeit bis Ende des Jahres 1883 zu Stadtverordneten gewählt.
Jn der Nachmittags ſtattgehabten Erſatzwahl wurde Herr Rentier Lorenz
mit 24 von 25 abgegebenen Stimmen bis Ende des Jahres 1881 ge
wählt. Die eine Stimme erhielt Herr Landesrath Breslau.

Wenn wir heute nochmals auf die Leiſtungen des hier weilenden
Zauberkünſtlers Herrn Profeſſor Böning zurückkommen, geſchieht es nur
aus zwei Gründen. Erſtens, um unſere Leſer wiederholt auf dieſe ſeltene
Erſcheinung im Reiche der natürlichen Zauberei aufmerkſam zu machen,
zweitens aber, um dem nun ſcheidenden Künſtler unſere Achtung und volle
Anerkennung in der letzten Stunde noch zu zollen. Wenn man bedenkt,
daß in nun 4 Vorſtellungen ſtets neue Abwechslungen geboten daß nie
mals, außer 2 außerordentlichen Piecen Stücke zweimal gezeigt wurden,
ſo muß man ſchon Achtung vor einem Künſtler haben, dem, wie dem
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großen Napoleon, das Wort unmöglich unbekannt und aus dem Dictionär
geſtrichen erſcheint. Wir wollen auf die Abſchiedévorſtellungen ſchließlichnoch aufmerkſam machen wie bekannt gemacht, wird Herr Profeſſor Böning

einen lebenden Menſchen, frei auf einem Stuhl ſitzend, vor den Augen der
Zuſchauer enthaupten. Es iſt dieſes Stück das Neueſte, welches uns von
Herrn Profeſſor Böning in dieſer Kunſt gezeigt wird.

Politiſche Kundſchau.
Se. Maj. der Kaiſer nahm am Donnerstag die regelmäßigen Vor

träge entgegen hatte eine Conferenz mit dem Kriegsminiſter v. Kameke
und arbeitete Mittags mit dem Generalmajor von Albedyll. Zum Diner
waren keine Einladungen ergangen.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt am Donnerstag Vormittags
8 Uhr 57 Minuten mit dem Schnellzuge der Potsdamer Bahn zunächſt
nach Frankfurt a. M. abgereiſt. Derſelbe war von unſerem Kronprinzen
aus dem Schloſſe abgeholt und nach dem Bahnhofe begleitet worden, wo
außerdem noch der öſterreichiſche Botſchafter Graf Karolyi, der Commandant
von Berlin und der Polizeipräſident anweſend waren.

Berlin, 6 März. Den Hauptgegenſtand der Verhandlung in der
heutigen Sitzung des Reichstages bildete der Antrag der Proteßipartei
der Elſaß-Lothringer, Abg. Grad und Genoſſen den Reichskanzler aufzu
fordern, dahin zu wirken, 1) daß den Optanten der Wufenthalt in Elſaß-
Lothringen unter denſelben Bedingniſſen wie den Angehörigen anderer fremden
Staaten geſtattet werde; 2) daß die Optanten im älter von 23 bis 27
Jahren die aus dringenden Familienverhältniſſen zur Rückkehr in ihre
frühere Heimath genöthigt ſind, nicht zum activen Militairdienſt in der
deutſchen Armee angehalten werden um die Staatsangehörigkeit in Elſaß-
Lothringen erlangen zu können. Die Antonomiſten Bergmann Neſſel
u Gen. ſtellten den Gegenantrag, den Reichskanzler aufzufordern dahin
zu wirken „daß die Entſcheidung über die Verhältniſſe der Optanten nach
gleichmäßigen Rechtsgrundſätzen in einer allen Erforderniſſen der Billigkeit
im einzelnen Fall Rechnung tragenden Weiſe erfolge, und nöthigenfalls
Sorge zu tragen, daß hierüber eine Geſetzesvorlage gemacht werde.“ Nach
dem die Abg. Grad und Neſſel dieſe beiden Anträge motivirt hatten, ſuchte
Unterſtaatsſecretair Herzog durch eine eingehende Darlegung der geſchichtlichen
Entwickelung, die die Geſetzgebung und deren Handhabung durch die Be-
hörden genommen habe, den Nachweis zu liefern, daß die Regierung in
der ſchonenſten Weiſe und nach durchaus gleichmäßigen Grundſätzen gegen
die Optanten vorgegangen ſei, und fügte die Zuſicherung hinzu daß auch
in Zukunft nach demſelben Princip verfahren werden ſolle. Abg. Freiherr
v. Stoeuffenberg beſtritt, daß bisher nach gleichmäßigen Rechtsgrundſätzen
gegen die Optanten verfahren worden ſei. Vielmehr ſei man in den Be-
zirken einzelner Kreisdirectionen mit großer Härte vorgegangen, während in
andern zu Beſchwerden gar keine Veranlaſſung gegeben wurde. Auch be-
züglich der Behandlung der Minorennen entſpreche das Verfahren der
deutſchen Behörden nicht der Auslegung, die man allgemein den geſetzlichen
Beſtimmungen gegeben habe, Jn der Abſtimmung wird der Antrag der
Abg. Bergmann, Neſſel und Genoſſen mit großer Majorität angenommen
gegen denſelben ſtimmen nur die Konſervativen. Schluß 4 Uhr.

Seitens der Regierung ſollen wie die Weſ. Ztg. hört, zwei bis drei
Sachverſtändige nach den Vereinigten Staaten geſchickt werden, um das
Syſtem der Tabakfabrikatſteuer eingehend zu unterſuchen.

Die Theilung der Provinz Preußen in eine Provinz Oſtpreußen
und eine Provinz Weſtpreußen tritt nach dem betreffenden Geſetze mit dem
1. April d. J. in Vollzug. Um die für die Provinzial Verwaltung er
forderlichen Einrichtungen zu treffen werden der Prov. Corr. zufolge un-
mittelbar nach dieſem Termin die Provinzial Landtage der beiden neuen
Provinzen berufen werden.

Weimar, 5. März. Geſtern traf am GSroßherzoglichen Hofe die
freudige Nachricht von der am 3. d. M. erfolgten glücklichen Entbindung
Jhrer Hoheit der Frau Prinzeſſin Reuß in Pera von einem Prinzen ein.
Nach den aus Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten hatte der Sultan
wegen Unwohlſeins auf ſeine Abſicht, der Frau Großherzogin einen Beſuch
abzuſtatten, verzichten müſſen. Er ließ ſich deshalb entſchuldigen und zugleich
bitten, ob die Großherzogin nicht einen Tag für eine Begegnung in ſeinem
Schloſſe beſtimmen wolle. Nachdem dies geſchehen ward Jhre Königliche
Hoheit an dem beſtimmten Tage von den Würdenträgern, Adjutanten und
Equipagen des Sultans abgeholt und nach Yeid Kiosk geleitet, wo der
Sultan die Großherzogin an der Pforte empfing und in die Gemächer ge
leitete. Die Unterhaltung wurde theils durch die Dragomans theils durch
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vermittelt. Jhre Königliche
Hoheit kehrte darauf unter demſelben Ceremoniell in den Palaſt der Deutſchen
Botſchaft zurück.

Leipzig, 4. März. Aus Anlaß des Umſtandes, daß der diesjährige
erſte ſächſiſche Bußtag nach der Beſtimmung vom Jahre 1831 auf den
22 März, Kaiſers Geburtstag fallen würde, hat laut der Magdeb. Ztg.
das evangeliſchlutheriſche Landesconſiſtorium die Verlegung dieſes Bußtages
auf den 5. April angeordnet.

Ueber den Zuſammentritt des Congreſſes in Berlin meldet die „Politiſche
Correſpondenz heute Abend: „Die Eventualität des Zuſammentritts des
Congreſſes in Berlin gewinne ſtündlich an Wahrſcheinlichkeit.“ Jn gleicher
Weiſe ſpricht ſich das ruſſiſche offiziöſe Organ aus. „W. T. B.“ verſendet
folgendes Telegramm

Petersburg 6. März. Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt, daß General
Jgnatieff mit türkiſchen Delegirten etwa in acht Tagen hier eintreffen wird.

Sodann würde der Austauſch der Ratifikationen und die Publikation
des Friedensvertrages unverzüglich ſtattfinden. Alsdann würde der Zu
ſammentritt des Congreſſes etwa gegen Ende dieſes Monates erfolgen. Es
beſtätige ſich, daß derſelbe in Berlin und unter Theilnahme der leitenden
Miniſter tagen werde. Die Berliner und die Wiener Regierung hättenbereits ihre Zuſtimmung dazu zu erkennen gegeben. Die zuſtimmende Aeußerung

der anderen Regierungen werde erwartet. Fürſt Gortſchakoff, der ſich beſſerbefinde, werde ſech nach Berlin begeben.

Ausland.
Wien, 6. März. Die Politiſche Correſpondenz meldet, die Even

tualität des Zuſammentrittes des Congreſſes in Berlin gewinne ſtündlich
an Wahrſcheinlichkeit.

Paris. Während die republikaniſchen Parteigruppen der franzöſiſchen
Deputirtenkammer durch die ſtattfindenden Ergänzungswahlen immer neuen
Zuwachs erhalten hat ſich auch im Senate ſoeben ein Umſchwung voll
zogen der für die weitere Entwicklung der republikaniſchen Einrichtungen
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein wird. Die überwiegende
Mehrheit der conſtitutionellen Fraction hat ſich nämlich in aller Form von
dem Bündniſſe mit den übrigen Parteien der Rechten losgeſagt und be-
ſchloſſen in Zukunft ihre eigenen Wege zu gehen. Das Organ der Ver
faſſungstreuen, der „Soleil“, deutet zugleich an daß wie jüngſt das
Colportage- Geſetz auch das von der Deputirtenkammer genehmigte Geſetz
über den Belagerungszuſtand, ſowie die Preßamneſtie- Vorlage auf die Ge
nehmigung der Conſtitutionellen zählen dürfen. Hiernach wäre alſo bis
auf Weiteres jede Gefahr eines Conflictes zwiſchen den beiden Kammern
beſeitigt, und das Miniſterium Dufaure, welchem im Hinblick auf die par-
lamentar: ſchen Wechſelfälle der letzten Jahre von gewiſſer Seite ein kurzer
Beſtand vorhergeſagt wurde, darf ſich der Unterſtützung einer geſchloſſenen
Majorität verſichert haiten,

Aus Montceau les Mines (Saöneet Loire) wird gemeldet, daß Sonn
tag Morgen daſelbſt auf dem Platze vor dem Stadthauſe eine Maſſenkund-
gebung der Bergleute ſtattfand. Da die Schreier ihre Hochrufe auf den
Strike nicht einſtellen wollten, ließ der General v. Gallifet, der mit Truppen
von Dijon gekommen war, auf die Menge ſchießen und. wie es heißt,
ſollen bei dieſer Gelegenheit 5 Perſonen verwundet worden ſein. Der
Präfect der Unterpräfect und der Maire eilten auf den Lärm herbei and
bewogen die Arbeiter, ſich zurückzuziehen.

Paris, 7. März. Die „Agence Havas“ verbreitet folgendes Com
muniqué: Die in verſchiedenen franzöſiſchen Zeitungen ausgeſprochene
Meinung, daß Frankreich ſich der Theilnahme an dem Congreſſe enthalten
ſolle, ſei als keine ernſthafte zu betrachten Die Zuſtimmung der franzö
ſiſchen Regierung zur Betheiligung am Congreſſe würde als geſichert an
geſehen.

London. (Zu den Rüſtungen.) Die Regierung ſetzt trotz der Nach
richt von dem erfolgten Friedensſchluſſe die begonnenen Rüſtungen ohne
Einhalt fort. Jn Woolwich werden zahlreiche Melitairpferde abgeliefert,
welche das Kriegsamt zum Preiſe von 50- 60 Pfd. St. das Stück ange
kauft hat. Jn den Werkſtätten wird fortgearbeitet und in den nördliche
Provinzen nehmen die Werbungen für die Armee ihren Fortgang. Bei di
gegenwärtigen geſchäftsloſen Zeit iſt an Rekruten kein Mangel An
zur Vertheidigung der Themſe beſtimmten Forts wird eifrig gearbeitet u
ſoll die Lieferung der für dieſelben beſtimmten Panzerplatten möglichſt
ſchleunigt werden Die beiden Forts bei Chatham, welche zum Schutze
dortigen LWerfte dienen ſind vollendet und bereits mit ſchweren Geſchü
armirt.

London, 6. März. Wie dem Reuter'ſchen Buregu aus Konſtan-
tinopel vom geſtrigen Tage gemeldet wird, ſoll die Pforte der ruſſiſchen
Regierung zugeſtanden haben ihre Truppen ſo lange in San Stefano zu
belaſſen als ſich die engliſche Flotte im Marmara Meere aufhalten werde.

London, 6. März. Ueber den angeblichen Jnhalt des Friedensver
trages wird dem Reuter'ſchen Bureau weiter aus Konſtantinopel gemeldet,
daß in den Feſtungen Bulgariens einſchließlich Schumla und Varna, be-
findliche Kriegsmaterial ſolle Eigenthum der Pforte bleiben. 55,000 Ruſſen,
nämlich 6 Diviſionen Jnfanterie und 2 Diviſionen Cavallerie, würden un-
gefähr 2 Jahre lang Bulgarien beſetzen und auf Koſten des Landes unter
halten werden bis zur Sildung einer eingeborenen Miliz deren Stärke
zwiſchen Rußland und der Türkei weiter beſtimmt werden würde. Die
Truppen der ruſſiſchen Occupationsarmee ſollten die Verbindung mit Ruß
land über Rumänien und ebenſo über die Häfen des Schwarzen Meeres
aufrecht erhalten. Jn Varna und Bourgas würden die erforderlichen
Depots angelegt werden.

London, 6. März. Die geſammte Londoner Preſſe drückt ſich ziemlich
ſkeptiſch über den Werth eines Congreſſes aus und meint, England werde
denſelben wohl beſchicken, allein dies bedeute noch nicht die Zuſtimmung zu
allen ruſſiſchen Plänen. Der Daily Telegraph erfährt, Fürſt Bismarck
trete den Vorſitz an Fürſt Gortſchakoff ab. Nach den „Daily News“
wird das Mißverſtändniß zwiſchen Rußland und Rumänien täglich größer.

Rom, 7. März. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet hat der Miniſter
des Jnnern, Crispi, nach dem geſtern Abend ſtattgehabten Miniſterrathe
ſeine Demiſſion genommen. Der Miniſterpräſident Depretis iſt interimiſtiſch
mit der Leitung des Miniſteriums des Jnnern beauftragt worden.

Petersburg, 6. März. Das Journal de St. Petersburg meldet,
daß General Jgnatieff die Rückreiſe via Odeſſa antrete, um mit den türkiſchen
Delegirten die Friedensratifikation des Sultans zu überbringen. Der Aus-
tauſch der Ratificationen würde hier erfolgen können und dürfte alsdann
der Friedensvertrag publicirt werden. Das Journal warnt davor den
bis jetzt gerüchtweiſe gemeldeten Friedensbedingungen Glauben zu ſchenken
und hebt außerdem hervor, daß Rußland niemals das Vorhandenſein
europäiſcher Jntereſſen überſehen habe, die es allein zu entſcheiden nicht
verlange. Das Journal äußert die feſte Ueberzeugung daß der Friedens
vertrag kein europäiſches Jntereſſe und ſpeciell kein engliſches verletze.

Belgrad, 6. März. Die Türken haben die Garniſonen von Widdin
und Belgradſhik nach Bosnien dirigirt. Der Durchzug durch Serbien war
ihnen von der ſerbiſchen Regierung geſtattet worden.
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Keilage zum 30. Stück des Merſeburger Rreishlakts 1878.

Aus der Provinz und AUmgegend.
Jn Ohrdruf findet in der zweiten Hälfte des Monats Juli d.

J. eine Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung ſtatt, welche ca. 3 Wochen
währen ſoll. Die Einlieferung der Gegenſtände hat in der Zeit vom 1.
bis 15. Juli zu erfolgen

Für die Ende März in Magdeburg ſtattfindende Kochkunſt-
ausſtellung im „Odeum“ haben ſich bereits über 300 auswärtige Ausſteller
gemeldet. Auch die Betheiligung aus der Stadt Magdeburg iſt eine ſehr rege.

Der Geflügelverein in Weißenfels hält ſeine 5. Ausſtellung in
den Tagen vom 10. bis 13. d. M. in „Schumann's Garten“ ab.

Die diesjährigen Taubenmärkte in Naumburg werden am H.
und 16. d. Mts. abgehalten werden.

Jn Mansfeld wurden dieſer Tage in einer Sendung ameri-
kaniſchen Specks Trichinen gefunden.

Der Gewerbeverein zu Gößnitz hat beſchloſſen, die daſige Web-
ſchule zum 1. April aufzuheben, da die dortige Weberei durch die anhaltende
Geſchäftskriſis ſehr zurückgekommen iſt. Aus Hartenſtein im Gebirge dagegen
wird berichtet, daß man dort eine Wedoſchule errichten will.

Nordhauſen. Die Nordh Zeitung brachte neulich ein „„Reelles
Heirathsgeſuch““ von einem jungen Manne. Eine dito junge Dame hier.
im Beſitze einiger Photographien guter Freundinnen, ſchickte, um ſich einen
Spaß zu machen, eine derſelben nebſt einem hübſchen Schreibebriefchen ein,
um mit dem heirathsluſtigen Herrn in nähere Verbindung zu treten, und
benutzte als Unterſchrift den Namen des jungen Mädchens, deſſen Bild ſie
eingeſchickt.

deſſen gute Verhältniſſe reiſt ſofort nach hier, um die Sache in's „Reine
zu bringen“. Aber, o Schrecken die betreffende Dame, welche bereits ſeit
längerer Zeit verlobt iſt, weiß von der ganzen Sache nichts und theilt dies
ihrem Bräutigam mit. Denmſelben iſt es auch gar bald gelungen, die liebe
Kleine zu ermitteln, welche Bild und Brief eingeſchickt hat. Ein Prozeß
ſollte ſofort gegen ſie angeſtrengt werden, und hat es dieſelbe nur der Ver
mittelung eines biedern Schiedsmannes zu danken, daß ſie nicht in die
Hände des Staatsanwalts gerieth. Damit ſie ſich aber ſolche Späße für
die Zukunft vergehen läßt, muß ſie 30 Mark in die Armenkaſſe zahlen und
der ſchwer beleidigten jungen Dame eine öffentliche Erkläcung abgeben, daß
ſie ihre Handlungeweiſe ernſtlich bereue und um Verzeihung bitte.

Hettſtädt, 4. März. Heute wurde vom Wachtmeiſter Stöbner der
s Giftmordes verdächtige Schuhmacher Grube in Arnſtedt verhaftet. Der-

be hat auch bereits eingeſtanden, im Jahre 1875 ſeine ungefähr dreißig
re alte Stieftochter vermittels Streichhölzer vergiftet zu haben.

K

Permiſchtes.
Flotte Burſchen. Ein Ereigniß, das ſeit dem 2. d. in Paris

zes Aufſehen erregt, iſt die Ankunft einer Schaar ſpaniſcher Studenten,
inmtlich junge Leute aus gutem Hauſe, die dort den Karneval feiern

wollen. Sie treten in der Tracht der Studenten von Salamanka aus
dem 16. Jahrhundert auf; eine Art Harlekinmütze mit Cokarde und elfen
beiternein Löffel, ſchwarzes Sammetwamms mit Stahlknöpfen, kurze Bein-
kleider aus gleichem Stoff, ſchwarzſeidene Strümpfe, glanzlederne Schuhe
mit Bandſchleifen und Stahlſchnalle, ein weiter Radmantel aus ſchwarzem
Tuch und weiße Handſchuhe. Von den 64 Mitgliedern der „Eſtudian-
tina“ führen 16 Guitarren, 10 Violinen, 8 Flöten, 6 Canduſias und
10 Panderas mit ſich, die Uebrigen ſind mit Caſtagnetten verſehen.
Sonnabend Abend gab die luſtige Schaar dem „Figaros in der Rue
Dronot das erſte Ständchen; am Sonntag zogen ſie zu Fuß aus der Rue
Montmartre, wo ſie ihr Quartier aufgeſchlagen, nach dem Eiyſé, um
der Frau Marſchallin ein Concert zu geben, und, da der Herzog und die
Herzogin von Magenta ausgefahren waren, von hier nach der ſpaniſchen
Botſchaft. Hier muſicirten die Studenten zwei Stunden lang, beſtiegen
dann zwei vierſpännige Breaks, in denen ſie übex die Boulevards fuhren.
Vor der Großen Oper angelangt, hatten ſie den Einfall, auf den Stufen
vor dem Hauſe Platz zu nehmen und den zahlreichen Spaziergängern,
die das ſchöne Wetter ins Freie gelockt, eine Gratis Vorſtellung zu geben,
welche aber von der Polizei unterbrochen wurde. Den Tag beſchloſſen
die munteren Gäſte im Cercle de la Preſſe mit einer Serenade, zu der
wider Gewohnheit ſich Damen eingefunden hatten und der Aufführung
von Nationaltänzen.

Lindow bei Berlin. Man ſchreibt aus dem benachbarten Städtchen
Liadow: Am letzten Mittwoch hat ſich hier ein recht beklagenswerthes
Ereigniß zugetragen. Der Bauerngutoöbeſitzer Degebrodt ging am gedachten
Tage früh des Morgens nach dem Viehſtall, um in gewohnter Weiſe
ſeine hier ſchlafenden Knechte zu wecken. Mit Schrecken aber ſieht er
hier, daß der Stall innen brennt. Die noch feſt im Schlafe liegenden
und keine Gefahr ahnenden Knechte ſchnell weckend, eilt der erſchrockene
Mann zunächſt nach dem Wohnhauſe, ſchlägt hier Feverlärm und eilt
dann ſofort wieder zum Stall zurück, um die in dem brennenden Stall
zu einem Häufchen zuſammengedrängten Schafe hinauszutreiben. Während
dieſes gefahrvollen Unternehmens wurde die Stallthür durch herabſtürzende
Trümmer verſchüttet, und damit dem Unglücklichen der Rückweg abge
ſchuitten. Des Eingeſchloſſenen Hülferufe wurden bei der allgemeinen
Verwirktung nicht ſogleich vernommen, ſo daß die angeſtrengteſten Reftungs
verſuche zu ſpät kamen. Degebrodt fand ſeinen Tod in den Flammen.
Die Leiche wurde ſpäter verkohlt aus den Trümmern hervorgezogen.

IJlſenvburg. (Bravourſtück eines Leonbergers.) Vom Brocken
wird folgende Probe von der Ausdauer und dem Ortsſingn eines Leon-
berger Hundes berichtet. Der Wirth im Brockenhotel ſendet einen Haus
diener nach Schierke hinab, um Lebensmittel zu holen. Nach zwei Stunden
fällt ihm ein, daß Zündhölzchen zu beſtellen vergeſſen ſind. Kurz ent
ſchloſſen, bindet er dem zweiſährigen Leonberger „Blitz“ ein Band um den
Hals, darauf auf ſtarkem Papier die Depeſche: „Zündhölzchen mitbringen!“

Der Heirathskandidat, entzückt über das hübſche Weſen und

Jn nur 13 Minuten hatte der Hund den beſchwerlichen ein und drei
viertel Stunden weiten Weg, der zum Theil mit hohen Schneemaſſen be
deckt iſt, zurückgelegt, und macht alſo ſeinem Namen „Blitz“ alle Ehre.

Von unſerer Eiſeninduſtrie.
Der berühmte Rechtslehrer Rudolf von Jhering hat ſoeben den erſten

Band ſeines ſchon vor längerer Zeit angekündigten, von ihm ſelbſt als
ſeine eigentliche Lebensaufgabe bezeichneten Werkes „Der Zweck im Recht“
in die Oeffentlichkeit treten laſſen. Das Buch wird ſicher nicht verfehlen,
gewaltiges Aufſehen zu machen, auch wird es zweifellos, wie andere frühere
Arbeiten des Verfaſſers, manchen Gegner und manchen Vertheidiger finden.
Wir haben jedoch nicht die Abſicht, uns ſelbſt in eine derartige Polemik
zu begeben ſondern wir wollen vielmehr an dieſer Stelle nur ein Paar
Sätze aus dem vorliegenden Theile des Werkes ecitiren.

„Der Verkehr“ ſagt Rudolf von Jhering „iſt das auf dem
Egoismus beruhende Syſtem der Befriedigung der menſchlichen Bedürfniſſe;
der Egoismus iſt die alleinige Triebfeder des ganzen Verkehrs.“ Nach einer
weiteren Ausführung dieſes Gedankens kommt er ſodann auf die Ueber
ſchreitungen zu ſprechen, welche der Egoismus im Verkehrsleben begehen
kann, und er erklärt es für nothwendig, daß dem Egoismus durch die
Geſetze im Verkehr gewiſſe Schranken gezogen werden. Er fährt hierauf in
der ihm eigenthümlichen draſtiſchen Redeweiſe fort: „Die Erfahrung hat ge
zeigt, daß manche derſelven (nämlich der den Ueberſchreitungen des Egoismus
im Verkehrsleben vorbeugenden Geſetze) ihren Zweck nur höchſt unvoll
kommen erreicht haben und die Freihandelsſtimmung unſerer Zeit betrachtet
ſie überhaupt mit ungünſtigen Augen und möchte ſie am liebſten als
Schranken des Verkehrs völlig beſeitigen, wie man es mit manchen der
ſelben in der That gethan hat. Es wird erſt neuer, bitterer Erfahrungen
bedürfen, bis man wieder inne wird, welche Gefahren der von allen Feſſeln
entbundene individuelle Egoismus für die Geſellſchaft in ſeinem Schooße
trägt und warum die Vergangenheit es für nöthig gehalten hat, ihm einen
Zaum anzulegen Unbeſchränkte Verkehrsfreiheit iſt ein Freibrief zur Er
preſſung, ein Jagdpaß für Räuber und Piraten, mit dem Rechte der freien
Pürſch auf Alle, die in ihre Hände fallen wehe dem Schlachtopfer!
Daß die Wölfe nach Freiheit ſchreien iſt begreiflich; wenn die Schafe in
ihr Geſchrei einſtimmen, ſo beweiſen ſie damit nur, daß ſie Schafe ſind.“

Wenn England in allen Ländern, wohin es die Erzeugniſſe ſeiner hoch
entwickelten Jnduſtrie exportirt oder exportiren will, den Freihandel wünſcht,
ſo iſt dies ein ſehr leicht erklärliches Beginnen. England folgt dabei eben
nur dem Antriebe ſeines Egoismus, es befindet ſich dabei um mit
Jhering zu ſprechen in der Rolle das nach Freiheit ſchreienden Wolfes.
Wenn aber in Deutſchland, in dem Lande, deſſen Jnduſtrie ſchon an und
für ſich ſchwer zu kämpfen hat, um mit der Production des Auslandes
concurriren zu können wenn da eine große einflußreiche Partei fort
und fort verlangt, es ſollen die letzten Verkehrsſchranken fortgeriſſen werden,
um der fremden Production die Concurrenz mit der einheimiſchen Jnduſtrie
auch im Inlande noch zu erleichtern, daun erinnert ein ſolches Gebahren
jedenfalls nicht an die Wölfe des Jhering'ſchen Gleichniſſes.

Doch unſere Vorliebe für den Lapidarſtyl Rudolf von Jherings's iſt
keine ſo weitgehende, daß wir in dem gleichen Tone fortfahren möchten.
Es kam uns nur darauf an, einmal unſeren Leſern vorzuführen, in welcher
Weiſe ein Mann, deſſen hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung von allen Seiten,
auch von ſeinen entſchiedenſten Gegnern, bereitwillig anerkannt wird der
als fachmänniſche Autorität geradezu einen europäiſchen Ruf beſitzt, deſſen
claſſiſches Werk: „Der Geiſt des römiſchen Rechts“ in alle modernen Cultur-
ſprachen Europa's überſetzt iſt, in welcher Weiſe ein ſolcher Mann über
die Beſtrebungen der deutſchen Freihändler denkt und öffentlich urtheilt.
Vielleicht hat der Hinweis darauf das Gute, das gedankenloſe Nachplappern
freihändleriſcher Doktrinen welches in Folge einer ſeltſamen Verwirrung
und Jdentificirung der Begriffe Freiheit und Freihandel gerade in einem
Theile unſerer liberalen Preſſe gebräuchlich geworden iſt, im rechten Lichte
da erſcheinen zu laſſen, wo man dieſen Blättern bisher noch eine kritiſche
Meinungsäußerung zugetraut hat.

Eine nach jeder Richtung hin verurtheilsloſe, klare Kritik der ein
ſchlägigen Verhältniſſe wird inſofern fortwährend dringender zur Noth-
wendigkeit, als ſich die Frage, ob unſere Handels und Zollpolitik ohne
die ſchwerſte, vielleicht gar nicht wieder gut zu machende Schädigung unſerer
Volkswirthſchaft im Allgemeinen noch ferner in dem freihändleriſchen Fahr-
waſſer bleiben kann von Tag zu Tage gewaltſamer in den Vordergrund
drängt. Als eine Folge dieſes in den Verhältniſſen unſerer Induſtrie
liegenden Drängens iſt unter Anderem auch der Antrag zu betrachten den
die preußiſche Regierung in Betreff der Veranſtaltung einer Unterſuchung
über die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie beim Bundesrath geſtellt hat.
Daß der Bundesrath dieſen Antrag annehmen wird, unterliegt um ſo
weniger einem Zweifel, als ſich bekanntlich ſchon früher im Bundesrathe
abgeſehen von Preußen gewichtige Stimmen für die Wiederbeſeitigung
der vollſtändigen Zollfreiheit des Eiſens ausgeſprochen haben und als der
Antrag ſelbſt ſich an den in der vorigen Reichstagsſeſſion von vielen Reichs
tagsmitgliedern unterſtützten Antrag auf Veranſtaltung einer alle Zweige
der Jnduſtrie umfaſſenden General Enquéète anſchließt. Kommt aber eine
ſolche amtliche Unterſuchung der Lage der Eiſeninduſtrie zu Stande, dann
iſt Hoffnung vorhanden, daß allen Einwänden der unbedingten Freihändler
gegenüber der Nachtheil, den die Beſeitigung der Eiſenzölle hat, ziffermäßig
unangreifbar conſtatirt wird. Unſere Handelsſtatiſtik genügt hierzu nicht.
Um die Frage nach jeder Richtung hin überblicken zu können, iſt es noth
wendig, auch einen Einblick in die Bilanzen der deutſchen Eiſenwerke zu
gewinnen. Die Handelsſtatiſtik zeigt übrigens, daß in manchen Arten von
Eiſenwaren ſeit dem Momente der Aufhebung der Eiſenzölle die Einfuhr
nach Deutſchland beträchtlich zugenommen hat, in anderen dagegen hat ſich
die Ausfuhr inzwiſchen geſteigert, jedoch nach den Bilanzen der Eiſen



werke, ſo weit dieſelben der Oeffentlichkeit vorliegen, zu urtheilen zu
Waarenpreiſen, die den Producenten entweder keinen Gewinn oder ſogar
Verluſte gebracht haben.

Jn Betreff der Aufhebung der Eiſenzölle hebt die Motivirung des
preußiſchen Antrags beim Bundesrathe beſonders hervor, daß dieſelbe zur
Zeit des höchſten Aufſchwunges der Eiſeninduſtrie angeregt und beſchloſſen,
aber zur vollen Wirkſamkeit erſt nach Ablauf eines längeren Zeitraumes
gelangt iſt, als die Bedingungen des Marktes gänzlich andere geworden

e waren. Dies iſt allerdings practiſch äußerſt wichtig aber es fragt ſich
e außerdem ob unſere Eiſeninduſtrie zur Zeit jenes höchſten Aufſchwunges
c factiſch in der Lage geweſen, die Zölle ganz entbehren zu können. Von
c jenem höchſten Aufſchwunge bis jetzt ſind nämlich etwa fünf Jahre ver

gangen. Die inzwiſchen eingetretene Veränderung der Bedingungen des
Marktes iſt zwar ſehr bedeutend allein es iſt doch nicht undenkbar, daß
ſich eine ebenſo bedeutende Veränderung während der nächſten fünf Jahre,

e jedoch in umgekehrter Richtung wieder einſtellt. Wollte man dann aber-
8 mals an eine Modification der Zollgeſetze denken? Die Geſetzgebung muß

eine gewiſſe Stabilität haben von fünf zu fünf Jahren neue und zwar
einander diametral gegenüberſtehende Geſetze einführen, wäre ein ſehr
ſchlimmer Fehler. Die Unterſuchungscommiſſion des Bundesrathes wird

e daher, wenn ſie in's Leben tritt, ihre Thätigkeit nicht allein auf die jüngſte
Zeit, ſondern auf einen längeren Zeitraum auszudehnen haben, um ſo das
Material zu einem Eiſenzollgeſetze zu erhalten welches nicht wieder binnen
wenigen Jahren eine neue legislatoriſche Arbeit nothwendig macht.

(ABC.)

Alte Liebe.
Erzählung von Alice Kurs.

(Fortſetzung.)

e Er fand die Antwort nicht gleich, ein laut hinübertönender Fluch
des Wirthes und Würfelgeklapper war der Erſatz dafür. Er zog die Thür

e hinter ſich zu. „Jch kam,“ ſtotterte er, „ich wollte ich mußte Dich
wiederſehen, Franzi.“

Jhre Mundwinkel zuckten, die vorherige Ruhe war aus ihren Zügen
h gewichen und wie ſie ſo mit raſcher gehendem Athem vor ihm ſtand,

e meinte er faſt, es wäre kaum ein Jahr vergangen ſeit er ſie nicht ge
c ſehen. „Thorheit!“ brach es hart und ſpöttiſch von ihren Lippen
c „was ſoll's, mich jetzt aufzuſuchen und wißt's doch ſelbſt nicht einmal

genau warum
G Der Ton ihrer Stimme jagte ihm das Blut in die Wangen.

„Sagen wollt ich Dir, Franzi“ verſetzte er feſt, „warum ich Dir hab
entſagen müſſen das hat mich hierher getrieben

Sie zuckte, ſich abwendend, die Schultern. „Spari's die Wort! ich
weiß genug davon und brauch' nicht mehr zu wiſſen.“

Er legte die Hand auf ihren Arm. „Du mußt mich hören, Franzi,
ich will's!“

Die Franzi wandte ſich um, ihn mit langem Blick zu meſſen, Spott
34 und Verwunderung glimmten in ihren dunklen Augen.

„Meiner Seelen ich will's! das klingt einmal ſonderbar in des
Aloys Munde, der ſein Lebtag nicht recht wußte, was er wollte

„Freilich,“ fiel er raſch ein „und der mit dem Schwanken
und Grübeln und Ueberlegen ſich ſein ganzes Leben verdorben hat
Haſt Recht, Franzi. Das war mein Ufnglück!“

h Die Wirthin ſah ihn ſcharf an, dann mit der Hand nach dem
Zimmer deutend, aus dem der Lärm jetzt noch wüſter und ärger herüber-
tönte, ſagte ſie mit einer gewiſſen Haſt:

„Was geſchehen iſt iſt nun nimmer zu ändern hier iſt auch der
Ort nicht, um d'rüber zu discuriren, was Eines Glück oder Unglück ge-
weſen Schaffen's etwas, ſo iſt mein Haus ein Gaſthaus und ich die
Wirthin dazu ich werd' was Jhr verlangt, ſo gut als wöglich herrichten!
Beſſer aber“ ſie dämpfte ihre Stimme plötzlich und ihre Lider ſanken
ein wenig über die Augen „beſſer aber, Jhr laßt anſpannen und
wenn Jhr wieder die Straßen näch Finſtermünz müßt, da geht's lieber
zum Lamp'lwirth!“

S „Daß ich hier nachtmahle, alſo kannſt mir doch nicht wehren fragte
e er finſter.e „Nein.“e „So bleib ich.“h Sie nickte und verließ das Zimmer vergeblich wartete er auf ihr

Wiederkommen, eine Magd brachte Eſſen und Wein. Gleich darauf riß
h der Sternenwirth die Thür auf, um mit einigen unzuſammenhängenden

Reden den einſamen Gaſt zu der Trinkgeſellſchaft herüberzuzicehen. Er
lehnte dabei an der weiß angeſtrichenen Thür die Trunkenheit, die ihn
beherrſchte, ſprach aus ſeinem gerötheten Antlitz, aus jeder ſeiner un-

n ſicheren täppiſchen Bewegungen.
„Und er iſt ihr Mann dachte Aloys mit nie gekannter Pein

im Herzen. Die Luft in dem engen Zimmer kam ihm drückend ſchwül
5 vor, er ſtieß erſt das Fenſter auf, und als das ihm nicht genügte, ſchlich
e er an der Schenkſtube vorüber nach dem Ausgange. Draußen war dieh frühe Dämmerung längſt hereingebrochen, die Bergkoloſſe lagen rings

wie mit weichen Schleiern bedeckt, kein Windhauch ging, kein Stern
blitzte nieder, aus einem Beet voll verwilderter Reſeda quoll füßer Doft
herauf, an ſeinem Knie rieb ſich ſtumm und vertrauensvoll der Haushund,
der mit dem Sternenwirth in's Zimmer gekommen und dem er vo hin
die Reſte ſeines Mahles gegeben. Er ſtieg über den an einer Stelle
vollends eingeſunkenen Zaun und ging den Gartenweg entlarg. Unter
dem Nußbaum an der Seitenwand des Hauſes hatte die Wirthin geſeſſn,
ſie trat ihm raſch entgegen.

„Seid Jhr noch nicht fort
„Nein Franzi, noch nicht, Du mußt mich hören.“
In der Schenkſtube wurde jetzt ein Lied begonnen des Wirths helle

Stimme überlönte den Chor und bräüllendes Gelächter folgte jedem der
ſehr derben Verſe.

„Jch höre!“ verſetzte ſie voll Ungeduld.
Er holte tief Athem.
„Franzi Du hatteſt Recht, ich hab' bedachtſam mein Tag viel

überlegt und bin gar nie raſch zu einem Entſchluß gelangt das lag
ſo in meinem Weſen und grad darum liebt ich dich die alleweil
ſo friſch und keck in die Welt ſchaute, immer reſolut war und immer
ſorglos“

Die Wirthin ſchlug die Augen auf und wandte ſich dann um, nach
denklich in die Berge hinein zu ſtarren ja, ſo war ſie einſt geweſen
und ſie wußte auch, warum ſie den Aloys damals lieb gehabt. Weil ſie
eben ſo ſonnig, ſo ſorglos und heiter, da zog ſie der ſinnende Ernſt in
ſeinen Augen, das ſeltene Lächeln, das Melancholiſche ſeines Gemüths
doppelt an, und dabei war er ein gut Theil weniger wüſt, als, viele
ſeine Genoſſen, raufte nicht, wilderte nicht, das gefiel ihr.

Der Aloys hatte nach ſeinen letzten Worten einen Augenblick ſtill
geſchwiegen, nun ſprach er raſcher weiter

„Was ich Dir damals beim Tanz geſagt, das war alles bei meiner
armen Seel' keine Lüge. Jch bin auch ganz luſtig und glücklich nach
Haus gegangen und hab' mich gefreut auf den morgenden Tag wo ich
Dich von Deinem Vater zum Weib verlangen wollt'! Es iſt auch nicht
der Tanz und das biſſel Wein geweſen das mich ſo zu Dir hat ſprechen
laſſen ich hatt' lange, lange gewünſcht, daß Du mein ſein möchteſt und
ich wußr's ganz ſicher in meiner Bruſt, daß ich nur mit Dir glücklich
werden könnte.

„Aber wie ich ſo in den Wald weiter hineinkommen bin, und unſerer
Kohlenbrennerei und der einſamen Hütte näher, da ſind mir allerlei
ſchwere und trübe Gedanken durch den Sinn gegangen, die zu dem Morgen,
der hell und freundlich zwiſchen den Tannen durchzublicken anfing, ſchlecht
paßten. Die Sorgen ſind mir von Jugend auf nicht ferne geweſen,
Franzi, und in dem Augenblick, da haben's mich einmal recht gefaßt und
nicht losgelaſſen, ob ich ſie auch hab' abſchütteln wollen. Jn dem Sonnen
licht, das nun voll über dem Walde das Grün vergoldete und ſich in
tauſend Tropfen ſpiegelte, daß alles nur ſo funkelte und blitzte, da ſah
ich erſt, wie jämmerlich ſchlecht und verfallen unſere Hütte war, in der
Du nun leben ſollteſt. Es war mir ſchwer in den Gliedern geworden,
während ich ſo auf einem Stumpf unter den alten prächtigen Waldbäumen
ſaß und eine Bangigkeit hatte mein Herz ergriffen, daß ich hätt' hinaus-
ſchreien mögen vor Schmerz in das grüne Dickicht. Mit all meiner Lieb'
konnt ich Dir nur ein bitteres elendes Loos bereiten wußt ich's doch ſo
gut, was es heißt, täglich, ſtündlich mit den Sorgen, mit der Armuth
kämpfen und wenn wir das noch ertragen hätten es gab noch Schlim-
meres. Wie ich ſo dachte, daß ich ein Unrecht begangen haben könnt',
Dein Wort zu fordern, Dein Lieb hinzunehmen und Dich an mich zu
ketten, da wurd's in der Hütten lebendig. Jch hörte des Vaters zornige
Stimme und das Schelten der Mutter. 's war mein Wiegenlied geweſen,
ich hatte ſie oft ſich ſtreiten hören, oft ſich ſchlagen ſehen das war
grauſig, Franzi als Kind drück' ich dann immer die Augen zu
und beneidete das Brüderlein, das blind war und nichts davon zu ſehen
brauchte. Mangel und Noth hatten die Gemüther verhärtet und ſchlecht
gemacht. Der Vater krank, zuweilen auch die Mutter, arbeiten mochten
Beide nicht. Sieh davon hatt' ich mit keinem Menſchen je geſprochen
Franzi, auch mit Dir nicht und das war nicht recht. Wenn ich Dich
hörte und ſah, war mir's zu ſchwer, an dem eigenen Glück zu rütteln,
es zu zerſtören, und ich ſchwieg. Jch hatte Hoffnung ſpäter auf beſſeren
Verdienſt und damit mußt's auch bei uns zu Haus friedlicher und beſſer
werden. An jenem Morgen war der Lärm in der Hütten mir beſonders
ſchrecklich ich ſtand auf und ging hinein in die Thür. Ja, Franzi, noch
jetzt nach langen Jahren faßt mich ein Ekel und der Graus, wenn ich
an den Anblick denke. Sie hielten ſich am. Haar, das bei dem Vater
ſchon ergraut, ſie zerrten, rauften und ſchlugen ſich ſchreiend und fluchend.
Am Boden lag zertrümmertes Hausgeräth wohl ſchon von einem Streit
vom vergangenen Abend her, in der Ecke kauerte blaß und mit vorge-
ſtreckten Händen das blinde Brüderle! Und Dich, Dich wollt' ich in ſolch
Elend hineinbringen! Der Vater ſchmutzig, entſtellt, ſchäumte vor Wuth,
im Sonnenſchein ſah ich ein Meſſer in ſeiner Hand blitzen Jeſus
Maria! ſchrie die Mutter zu mir flüchtend, ich warf mich zwiſchen
die Eltern und nun hier Franzi da fühl' des Vaters Meſſer
hieb mir zwei Finger der rechten Hand ab.“

Die Sternenwirthin ſagte kein Wort aber ſie hatte die verſtümmelte
Hand aus der ſie einſt den Ehering zu empfangen gebofft, zwiſchen die
ihrigen genommen und hielt ſie feſt, ſelbſt durch die Dunkelheit ſah er
ihre mächtigen Augen dicht vor ſeinem Geſicht blitzen und er fühlte ihren
raſchgehenden Athem.

„Num, ſiehſt Du,“ fuhr er fort, „das war ein doppelt großer
Jamwer, denn heimlich mit unſäglicher Müd' hatt' ich's geübt, oft wenn
das Dämmerlicht noch kaum den Wald erhellte, nämlich die kleinen
Figürles und Bilder zu ſchnitzen, von denen die Fremden, die in's Tyrol
kommen, ſo viel Aufhebens machen und die von den Händlern gut be
zahlt werden. Ich hab all'zeit einen guten Blick für Blumen und Vögel
und auch für die Menſchen gehabt und es war mir, was ich geſchaffen,
oft recht gelungen. Jch baut' eine Hoffnung darauf für die Zukunft,
uns allen ein beſſeres Loos zu bereiten. Der Gedanke an meine Kunſt
hatte mir auch Courage gemacht, frei zu Dir zu iprechen nun war
mit einem Male alles vorbei: ja, Franzi, der Tag, an dem ich mich
Dir verſprechen wollt, und an dem Du auf mick gewartet, das war
wohl der ſchwerſte und traurigſte meines Lebens. Da hat mich die Ver
zweiflung gefaßt gehabt: es war mir, als hätt' der liebe Gott nicht

gewollt, daß ich mit Dir glücklich werden ſollte und mir's recht deutlich
gezeigt. Die Hand iſt wieder heil geworden mit den zwei zerhackten
Fingern aber ſteif iſt ſie geblieben, und ein Schnitzmeſſer hab ich nit
wieder angreifen können.“

(Fortſetzung folgt.)
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